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kann man sie auch als durch unterschiedliche Bewertungsmaßstäbe verursacht an¬
sehen: Normorientiert versus ipsativ kann als Verursacher angesehen werden.
Noch ein letztes Datum verdient Aufmerksamkeit, das längerfristig als problemver¬
schärfend auch in Richtung Schulschwierigkeiten angesehen werden muß, wenn
keine Abänderung erzielt werden kann: Der überwiegende Teil der Väter, etwa drei
Fünftel, hat auch zum Meßzeitpunkt 3 noch keine Arbeit gefunden. Da von den
Müttern ein Fünftel arbeitete, konnte günstigstenfalls in drei Fünfteln der Familien
der Lebensunterhalt von einem der Familienmitglieder verdient werden.
Die kurze Darstellung einiger Resultate aus einer empirischen Studie, deren Thema
nicht Schulschwierigkeiten war, läßt erkennen, daß sich bei der hier vorgestellten
Gruppe Schulschwierigkeiten zeigen, die für marginale bzw. marginalisierte Grup¬
pen typisch sind.
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Kurt Aurin
Schwierigkeiten von Lehrern mit der Schule
Schulen dienen der Persönlichkeitsförderung von Schülern; daher ist es verständ¬
lich, wenn Schulschwierigkeiten von Schülern im Vordergrund des Interesses ste¬
hen. Das Thema verdient aber ebenso Aufmerksamkeit aus Sicht der anderen Per¬
sonengruppen, die in Schulen tätig sind, insbesondere der Lehrer. Damit werden
Probleme strukturellen Charakters angesprochen, die für jede Schule bestehen. Sie
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hängen mit der charakteristischen Organisation der Schule und mit den auf ihrer
Basis realisierten Handlungsfeldern und Interaktionssystemen sowie dem ihnen zu¬
grundeliegenden „Schulverständnis" zusammen. In der neuesten Literatur werden
vor allem folgende Strukturgruppen hervorgehoben, die als Bedingungen dafür an¬
zusehen sind, daß Lehrer „Schwierigkeiten" haben, mit dem System „Schule" zu¬
rechtzukommen:
(1) Ein zentrales Problem, das für die Realisierung einer jeden „Schule" als ein vor
allem von Lehrern und Schülern gestaltetes Interaktionssystem besteht, liegt im
Ausbalancieren der vielfältigen Aufgaben und Erwartungen, mit denen Lehrer und
Schulleitungen täglich konfrontiert sind. Sie haben sich mit der Vielfalt dieser An¬
forderungen im Hinblick auf aktuelle Lernsituationen und -entwicklungen ihrer
Schüler auseinanderzusetzen und müssen dabei übergreifende Zielsetzungen und
gesellschaftliche Erwartungen berücksichtigen; nicht zuletzt werden sie die Maß¬
stäbe anlegen wollen, die sie an sich selbst richten. Sie müssen daher vermitteln,
Akzente setzen und immer wieder neu Ausgleiche zu finden suchen. - Die Ziel¬
spannungsproblematik wird in der internationalen Schulwirksamkeitsforschung un¬
ter Konsensfindung, Klarheit der Zielorientierung oder auch unter Abstimmung
bzw. Stimmigkeit des Schulgeschehens thematisiert.
(2) Der zweite strukturelle Problembereich hängt mit der Einteilung in Lerngrup¬
pen, Kurse oder Schulklassen und mit ihrer mehr oder minder losen Verknüpfung
zusammen (loosely coupled system). Diese Form realer SystemVerfassung kann
wiederum - was meist in der Praxis auch der Fall ist - mangelnde Abstimmung in
didaktischen Fragen, ungenügende Verständigung im erzieherischen Vorgehen und
im Umgang mit Schülern zur Folge haben. - Im deutschen Bereich wird das kri¬
tisch als Einzelkämpfersituation beschrieben; beklagt werden unzureichende päd¬
agogische Tuchfühlung und gegenseitige Unterstützung. Good und BROPHY stellen
in einem Artikel über die Ergebnisse der „Effective School Studies" heraus: Die
beim Unterrichten automatisch erfolgende Isolierung der Lehrer habe nicht nur
eine begrenzte Kodifizierung erfolgreicher unterrichtlicher Vörgehensweise zur
Folge, sie fördere auch die Tendenz, in der Lehrerrolle liegende Unsicherheiten
nicht als gemeinsame Probleme zu erkennen, sondern als „persönlichkeitsbedingt"
anzusehen (Aurin 1990, S. 72). In deutschen Schulen scheint die Tendenz zur Iso¬
lierung durch das Prinzip der methodischen Freiheit in der Unterrichtsgestaltung
verstärkt zu werden: In den als „ureigen" angesehenen Bereich des Unterrichts
möchte man sich nicht hineinreden lassen.
Im Rahmen eines von der DFG geförderten Projekts über „Kooperation und Kom¬
munikation in Schulen", das auf die Ermittlung des Konsenses in Schulen ausge¬
richtet ist und über das bereits berichtet wurde (Birkel 1990), sind mit Hilfe quali¬
tativer Interviews bei rund 120 Lehrern aus 5 Gymnasien Aussagen zu den Berei¬
chen „Erziehungsleitende Vorstellungen", „Schulverständnis", „Kooperation" und
„Schulleben und Schulklima" erhoben worden. In Ergänzung dazu und zur Kon¬
trolle wurden Einstellungserhebungen durchgeführt, die Einschätzungen der eige¬
nen Schulsituation sowie der praktizierten und erwünschten Kooperation beinhal¬
ten. - Die Aussagen der Lehrer zu den oben genannten Bereichen enthalten vielfäl¬
tige Hinweise auf Schwierigkeiten, mit denen Lehrer im Schulalltag zu tun haben.
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Diese Schwierigkeiten lassen nach einem ersten Zugriff - wir befinden uns erst in
der Anfangsphase der Auswertung, und insofern handelt es sich hier um einen Zwi¬
schenbericht - vorerst auf drei Spannungsbereiche des Lehrerhandelns zurückzu¬
führen. Diese hängen wiederum mit den eingangs genannten beiden Strukturpro¬
blemen von Schulen zusammen.
Bei einem unserer Untersuchung gegenüber aufgeschlossenen Kollegium hatten
wir die Chance, unsere Befunde im Rahmen eines pädagogischen Tages zu disku¬
tieren. Die Schwierigkeiten in der täglichen Realisierung des Systems „Schule"
wurden von diesem Kollegium zum größten Teil bestätigt. Sie beruhen vor allem
auf folgenden Spannungsbereichen:
Ein erster Spannungsbereich ist durch die Forderung nach Lehrplaneinhaltung,
Leistungsbewertung einerseits und das Bemühen nach differenzierterem Eingehen
auf die Lernprobleme der Schüler andererseits gekennzeichnet. Lehrer äußern sich
dazu etwa wie folgt:
„Den Stoff ... durchzunehmen, ist unerläßlich, sonst gibt's Pannen in den oberen
Klassen ... aber das geht immer ein Stück ä Konto des individuellen Eingehens auf
die Schüler."
Vor allem für eine Gruppe besonders engagierter Lehrer bestehen „Schwierigkeiten
mit der Schule", die mit folgenden zwei weiteren Spannungsbereichen zusammen¬
hängen: Diese Lehrer haben in der Wahrnehmung ihrer Berufsaufgaben einen ho¬
hen Anspruch an sich selbst; sie sind hierdurch stark gefordert (z.B. durch Vorbe¬
reitungsarbeiten für Leistungskurse d. Oberstufe) und finden wenig Zeit, mit Schü¬
lern auch „außerunterrichtliche" Kontakte zu halten, obwohl sie selber es gern
wünschten. Die damit verbundene Spannung kann zu „Verhärtungen" führen, wie
sie nachstehende Äußerung wiedergibt:
„Ich brauche diese späten Nachmittagsstunden dringend zur eigenen Vorbereitung;
da kann ich nicht noch zwei Stunden für einen Lese-Club oder eine Diskussion mit
einer Schülergruppe abzweigen, so gern ich dies auch möchte."
Hier spielt das im pädagogischen Bezug oft schwer mögliche „trennscharfe Ausein¬
anderhalten" von Privatbereich und beruflich/öffentlichem Bereich hinein, aus dem
freilich Lehrer auch wiederum eine Ideologie machen können.
Der dritte Spannungsbereich ergibt sich dadurch, daß Lehrer sich gerade in der
Vereinzelungssituation kritisch ihres eigenen Verhaltens hinsichtlich der Einlösung
des Anspruchs auf Vorbüdhaftigkeit bewußt werden. Sie wünschen sich generell
mehr Kooperation und Austausch mit Kollegen. Dem stehen aber Zeitmangel,
Empfindsamkeit und Ängstlichkeit gegenüber Kollegen wie auch die Sorge entge¬
gen, durch neue zusätzliche Besprechungen noch mehr an Zeit und Kraft zu verlie¬
ren.
Die Ergebnisse schulischer Situationseinschätzungen (Einstellungsskalen) bestäti¬
gen die Spannungen und Ambivalenz der Situation, in der Lehrer sich nach wie vor
befinden. Vorbehaltlich weiterer Überprüfungen lassen sich aus den vorliegenden
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Helmut A. Mund
Probleme der Schullaufbahnsteuerung an
Gesamtschulen im Anschluß an die
KMK-Regelung
Die 1982 inkraftgetretene Rahmenvereinbarung der Kultusministerkonferenz
(KMK) für die gegenseitige Anerkennung von Gesamtschul-Abschlüssen hat das
Bedingungsgefüge dieser Schulform in Nordrhein-Westfalen seit ihrer Einführung
als Regelschule teilweise grundlegend verändert. Die Folgen sind erst jetzt an zwei
aus der S I entlassenen Jahrgängen detailliert zu beobachten. Die Vereinbarung for¬
dert, daß die Abschlüsse der Fachoberschulreife (FOR) nicht mehr nur gemäß den
Leistungen in den Fächern vergeben werden, sondern daß zusätzlich eine Bindung
an Erweiterungs-Kurse (EK) zu erfolgen hat. Ein wesentliches Ziel der Gesamt¬
schule - die lange Offenhaltung der Abschlüsse - wird hierdurch erheblich beein¬
trächtigt. Dieser Gefahr begegnen die Gesamtschulen mit einer Erhöhung der EK-
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Abb. 1: E-Kurs-Quoten in der 9. und 10. Jahrgangsstufe
270
